
Trainingsfaktor Auge 
D Die visuelle Wabmehmung 

dient irn Sport zur Orientierung, 
zur Kontrolle der Eigenbewegung 
und zur Erfassung von Fremdbewe- 
gungen, Beim Tennisspiel dominiert 
vorwiegend reakhves und voraus- 
berechnendes (antizipaiives) Han- 
deln auf der Basis von Informatio- 
nen. die über die Augen aufgenom- 
men werden. So erfordert 2.B. das vi- 
suelle Erfassen und Verarbeiten der 
Ball-Flugwege und des Gegnerver- 
haltens gut entwickelte Fähigkeiten, 
spezieU im Bereich des Bewegungs- 
sehens und der Tiefenwaheh- 
mung (räumliches Sehen). 

Wie viele andere Sportarten erfordert auch 
das Tennis optimale Sehleistungen. Im Spiel 

müssen die Augen vielen hohen Anforderungen 
gerecht werden (Anpassung an LichtVerhältnisse, 
Tiefen- und Bewegungsseh). Nur w e ~  über eine 
gute visuelle Wahrnehmung verfugt, k a m  auch 

volle Leistung bringen. Dorh Rlclreabicher 

schiede in der statischen Sehschär- 
fe mei ruhenden Objekten] - wie sie 
bei jedem Sehtest beim Augenarzt 
oder Opbker bestimmt wird - beste 
hen hingegen nicht. 

Interessante Ergebnisse liefert 
auch die geschlechtsspezifixhe Dg- 
ferenziemng: Hier zeigt sich, dass 
die mamlichen TennisspieIer höhe- 
re Ofiun@geschwindigkeiten erzie- 
len als die weiblichen, wahre~d 
bei dicht-Sportlern* kaum Unter- 
schiede festzustellen sind. Dieser 
geschlechtsbedingte Unterschied 
könnte darin begründet sein, dass 
die Ball- und Aktionsgeschwindig- 
keiten im Herrentenais deutlich ho- 
her sind als bei den Damen (M- 
ningsreiz für Blidtmotorikl. 

AufsckIussreich ist ferner der 
Vergleich von jugendlichen Kader- 
spielern und erwachsenen Akteu- 
ren. So erzielen erwachsene Tenais- 
spieler deutlich höhere Ortungsge- 
schwindigkeiten als Nachwuchs- 
spieler. Die Leistungsentwicklung 
der Orhingsgeschwindigkeit in Ab- 
hängigkeit vom Alter ist neben der 
zu erwartenden allgemeinen koordi- 
nativen Entwickiwg auch auf bean- 
spruchungsinduzierte Anpassungs- 
effekte, d. h. Training, zurückzufüh- 
ren. Die Painierbarkeii der Sak- 
kadischen Orhmgsgeschwindigkeit 
und der koordinativen blickrnotori- 
scheu Leistungsfähigkeit wurde ge- 
rnäss den Studienverantwortlichen 

beitsgnippe als ~Sakkadische Or- 
tungsgeschwindigkeib bezeichne- 
ten - Kenngrösse des Bewegungsse- 
hens steht weniger die Sehschärfe 
als vielmehr die koordinative Leis- 
tungsfähigkeit der Augenmuskuia- 
tur (Blichotorik) im Vordergrund. 

Beim Verfolgen sich bewegender 
Objekte versucht der Sportler zu- 
nächst, das Objekt mit Hilfe von 
Augenfolgebewegungen reinzuhn- 
geni. Augenfoigebewegungen er- 
mögiichen eine kontinuierliche Ver- 
foigung des Objektes bis zu einer 
Winkelgeschwindigkeit von ca. 
10On/s. Die bei höheren Objektge- 
cdiwind@eiten resdiierende reti- 
nale Bildwandening (das Auge 
bleibt relativ zum Sehobjekt zu- 
rück) fbhrt zu ruckartigen Blick- 
sprüngen, so genannten Sakkaden, 
Über den uscheiienii Blickspning 
erfolgt eine mogiichst präzise M- 
hefiing an das sich bewegende Ob- 
jekt. Abhängig von der Grösse des 

Blichpmgs können maximale 
Sakhdengeschurindigkeiten von 
600-70O0/s erzielt werden. 

Schnellere Manaenupn 
Die Untersuchungen an Spitzen- 
sportlerinnen und Spitzensportlern 
zeigen, dass die Tennisspieler deut- 
lich höhere Oriungsgeschwindig- 
keiten erzielen als beispielsweise 
Handballer, Schwimmer, lhmer 
oder uNicht-Sportlerii. Für T e n n i ~  
spieler konnte zum Beispiel ein Zu- 
sammenhang zwischen der Or- 
tungsgeschwindigkeit und der ak- 
tuellen Raqlistenposition nachge- 
wiesen werden: Spieler, die höhere 
Sakkadische Orhingsgeschwindig- 
keiten erreichen, sind auch in der 
Ranghcte tendenzieli besser plat- 
ziert als Spieler mit geringeren Or- 
tungsgeschwindigkeiten. So errei- 
chen die Mitglieder des deutschen 
Davis-Cup-Teams Winkelgeschwin- 
digkeiten von bis zu 350°/s. Unter- 

Die BUckmotorlk 
Die Universität Bochum gmg in ei- 
ner langjährigen Studie der Frage 
nach, welche Bedeutung einer guten 
Bewegungs- und Tiefenwahrneh- 
mtrng für das Erreichen sportlicher 
Höchstleistungen im Tennisspon 
zukommt. Hierzu wurden am Lehr- 
stuhl für Sportmedizin weit über 
10M) Spitzen- und Breltensportler 
und -sportierinnen sowie  nicht- 
Sportlern im Hinblick auf ihre Seh- 
Ieistung untersucht. Ins Zentnun 
der Studie stellten die Wissen- 
schaftler die F2higkeit des opüschen 
System, ein Objekt bestimmter 
Griisse mit konstantem ~kritischern 
Detailw bei mögkhst hohen Ge 
scbwindigkeiten korreki ZU nortenr. 
Bei diese; - von der Bochumer Ar- 
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